
Die Gärtnerei, die zum Schritt
in ein anderes Lebenwerden kann

Die erste Etappe des derzeit grössten Bauprojekts des Kantons Graubünden ist geschafft: Die neue Gärtnerei
der Justizvollzugsanstalt Realta in Cazis ist in Betrieb und wurde gestern offiziell eröffnet.

▸ SILVIA KESSLER
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Umgeben von mächtigen Kranen
und Baustellenbetrieb präsentiert
sich die Gärtnerei der Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Realta in Cazis in
einem neuen Gewand. Nach neun-
monatiger Bauzeit ist auf dem Ge-
lände der bisherigen Gärtnerei ein
neuesVerkaufs-undVerarbeitungs-
gebäude in massiver Bauweise mit
dreiseitig angrenzenden Gewächs-
häusernentstanden.SeitEndeMärz
gehen die Kundinnen und Kunden
bereits ein und aus, gestern Nach-
mittag erfolgte die offizielle Eröff-
nung der neuen Gärtnerei. Rund 80
direkt an Planung und Bau Beteilig-
te sowie Vertreter aus Politik und
Strafvollzug machten sich ein Bild
vom vollendetenWerk.

Wichtige Schnittstelle

«Ein Meilenstein im Grossprojekt
Justizvollzugsanstalt Realta ist ge-
schafft», sagte Regierungsrat Mario
Cavigelli. Die Gartensaison sei an-
gebrochen und die Eröffnung der
neuen Gärtnerei somit «zeitlich op-
timal». Optimal verlaufen sei auch
der Bau des neuen Betriebs, zumal
sowohl der Terminplan als auch der
Kostenrahmen von 4,9 Millionen
Frankenhätten eingehaltenwerden
können, und auch die gewünschte
Qualität sei erreicht worden.

Insgesamt 119 Millionen Fran-
kenwürden bis Ende 2019 in die Er-
richtung der geschlossenen JVA in-
vestiert, was das Bauprojekt zum
derzeit grössten des Kantons ma-
che, fuhr der Baudirektor fort. «Wir
investieren viel für eine ganz wich-
tige Sache». So stünden allein in der
neuen Gärtnerei rund 20 Arbeits-
plätze für Betreute aus dem offenen
Strafvollzug zurVerfügung. DasAn-

gebot sei somit weit mehr als «nur»
eine Gärtnerei.Vielmehr bilde diese
auch eine Schnittstelle zwischen
dem Strafvollzug und der Bevölke-
rung.

Motivierendes Umfeld

«In der Gärtnerei können die uns
anvertrauten Männer den respekt-
vollenUmgangmit derUmwelt und
mit den Menschen lernen», bestä-
tigte Padruot Salzgeber, Leiter Guts-
betrieb und designierter Direktor
der JVA Realta. An diesen «Basis-
kompetenzen» werde im Strafvoll-
zug tagtäglichgearbeitet.Ziel sei ein
selbstständiges und selbstverant-
wortliches Leben ohne Delinquenz.
«DieArbeitmit Pflanzen steigert die
Grundmotivation und das Selbst-
wertgefühl.»

Die neue Gärtnerei biete ein of-
fenes, klares Umfeld mit viel Luft
und Licht, so Salzgeber weiter. Ein
Umfeld, welches das Gefühl «von
einer kleinen Freiheit im Strafvoll-
zug» vermittle. In diesem Betäti-
gungsfeld hätten die Männer die
Chance, ökonomisches, ökologi-
sches, sozialverträgliches und re-
gionalesHandeln zu lernen.Ausser-
dem würden in der JVA Kurse und
Ausbildungenbis hin zurErlangung
eines eidgenössischen Fähigkeits-
ausweises angeboten.

Dass der entsprechende Fleiss
vorhanden ist, zeigt sich sowohl in
den Gewächshäusern als auch im
Verkaufsladen. Es liege jedochnicht
im Interesse der JVA, das regionale
Gewerbe zu konkurrenzieren, be-
tonte der Bündner Sicherheits-
direktor Christian Rathgeb. «Wir
vollziehen die rechtlichen Vorga-
ben,undwir tundies inZusammen-
arbeit mit umliegenden Gewerbe-
betrieben», betonte er.

Der jährlicheMai-Markt in der
Justizvollzugsanstalt Realta findet
kommenden Samstag, 13.Mai, von
10 bis 16 Uhr unter demMotto «Die
neue Gärtnereimit Hofladen» statt.

Gepflegtes Grün: Vom vielfältigenAngebot in der neuen Gärtnerei der
Justizvollzugsanstalt Realta lassen sich auch die Vertreter des Kantons
unter den Eröffnungsgästen begeistern. (FOTOS YANIK BÜRKLI)
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